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Berlin, den 5. Auguſt 1842. 

Ihre Majeſtäten der König und die 
Koͤnigin ſind aus Schleſien auf dem Schloſſe 
Sansſouci eingetroffen. 

Berlin den 7. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht: i 

Dem mit dem Charakter als Major in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten Capitain Brand vom 30ſten In⸗ 
fanterle-Regiment, dem Regimentsarzt Dr. Hauck 
des Garde⸗Kuͤraſſier⸗Regiments, f 

Dem Landrath von Beſſer, dem Buͤrgermeiſter, 
Amtsrath Poplawski, dem Kaufmann Hepner 
zu Thorn, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
und dem Gefreiten Sturm des 7ten Infanterie⸗ 
Regiments die Rettungs-Medaille mit dem Bande 
zu verleihen; ſo wie 

Den bisherigen Ober⸗Landesgerichts-Rath Ulrich 
zu Arnsberg zum Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath 
zu ernennen. 


— — 


Se. Königl. Hoheit der Pri 
von Fiſchbach hier eingetroffen. 
Der Kalſerlich Ruſſiſche General⸗Lieutenant und 
General⸗ Adjutant, FuͤrſtLabanoffsRoſtowsky, 
iſt von Frankenſtein, der General-Major und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Königs, von Neu⸗ 


mann, der General⸗Staabs⸗Arzt der Armee und 


Chef des an Se ner „Dr. von Wie⸗ 
bel, ſind aus Sthlefien, und der Pair von Groß⸗ 
britannien und Irland, Lord Hardwicke, von 
St, Petersburg hier angekommen. i 


nz Waldemar iſt \ 
0 i t mer, welche unter dem Namen des Tiers⸗parti die 


* 
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„ „ Tiesld Wr 

Paris den 3. Auguſt. Der Ober- Befehlshaber 
der Pariſer National-Garde, Marſchall Gerard, 
veröffentlicht in einem Tagesbefehle nachſtehendes 
Schreiben, welches der Koͤnig an ihn gerichtet hat: 

„Mein theurer Marſchall! Wenn Mein zerriſſenes 
Herz bei dem Ungluͤck, welches Mich niederbeugt, 
Linderung finden koͤnnte, fo gäbe fie Mir die Hal⸗ 
tung der National-Garde, der Armee und der Ber 
voͤlkerung an dem geftrigen ſchmerzlichen Tage. An 
Sie, Mein theurer Marſchall, wende Ich Mich, 
um Allen kund zu geben, wie tief Ich dadurch gea 
rührt worden bin, — an Sie, den Ihre alten Ger 
ſinnungen für Mich und den geliebten Sohn, den 
Wir beweinen, nach dem Orte ſelbſt geführt hatten, 
wo jener furchtbare Schlag Mich traf.“ . 

Die Trauereinrichtungen in der Notredamekirche, 
welche im groͤßten Maßſtab angeordnet waren, ſind 
innerhalb zwoͤlf Tagen und Nächten (vom 18. bis 
30. Juli) von 6000 Individuen hergeſtellt worden. 

Es ſcheint jetzt gewiß, daß die Fraction der Kam⸗ 


Freunde der Herren Dufaure und Paſſy in ſich ſchließt, 
entſchloſſen iſt, ſich ſchon bei der Praͤſidentſchafts⸗ 
Frage von dem Miniſterium zu trennen. Sie wird, 
obgleich mit Hrn. Sauzet befreundet, Hrn. Dufaure 
ihre Stimmen geben. Sollte es zu einer zweiten 
Abſtimmung kommen, ſo ſcheint es, daß entweder 
die linke Seite fuͤr Herrn Dufaure oder der Tiers⸗ 
parti für Herrn Odilon⸗Barrot ſtimmen wird. Je⸗ 
denfalls dürfte die Majoritaͤt des Miniſteriums um 
ein Bedeutendes geſchwaͤcht werden, und dieſe Bes 
fuͤrchtung wirkte heute nachtheilig auf die Renten. 


1208 


Man ſchreibt aus Algier vom 25. v. M.: „Die 
Oeſterreſchiſche Kriegs-Fregatte „Bellona“, kom⸗ 
mandirt von dem Erzherzoge Friedrich, iſt am 21. 
von Zrieft kommend, im Hafen von Algier ange⸗ 
langt. Nach den herfömmlichen Begrüßungen flieg 
der Erzherzog ans Land und begab ſich, eskortirt 
von einer Schwadron der Afrikaniſchen Jäger und 
begleitet von dem Oeſterr, Konſul und feinen Adju⸗ 
tanten, nach Blidah. Am 25. ſpeiſten der Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur und mehrere Generale der Afrika⸗ 
niſchen Armee am Bord der „Bellona“. 

Der König und die Königin der Belgier find vor⸗ 
geſtern We Neuilly nach Brüffel abgereiſt, 

3 en: 

Brüffel den 3. Aug. Der König und die Koͤ⸗ 
nigin ſind geſtern Abend hier angekommen. 

Die Kammer hat heute die mit Frankreich ge⸗ 
ſchloſſene Convention mit 66 Stimmen gegen 11 
angenommen. Ein Amendement zu Gunſten der 
Weinhändler wurde einer beſonderen Berathung 
vorbehalten. 

Deut ſchland. 

Hannover den 4, Aug. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig find am geſtrigen Tage, von Bad Ems zurüuck⸗ 
kehrend, in hieſiger Reſidenz wieder eingetroffen. 

Kamenz (Sachſen), den 5. Aug. Morgens 7 
Uhr. In ünſerer Stadt ſteht Alles in Feuer und 
Flammen. Von 500 Haͤuſern ſtehen vielleicht kaum 
noch 100. Abgebrannt ſind unter anderen bereits 
das Rathhaus, die Wendiſche Kirche, ſämmtliche 


Gaſthoͤfe, die Apotheke, das Poſthaus nebſt Wirth⸗ 


ſchafts⸗Gebaͤuden. Von mehreren vermißten Men⸗ 

ſchen find bereits eine Frau und ein Kind todt ges 
funden worden. Das Feuer ging geſtern Abend 
halb 11 Uhr auf, dem Vernehmen nach durch Ver⸗ 
wahrlofung Seitens einer Frau. Noch, indem ich 


dies ſchreibe, greift das Feuer immer weiter um 


ſich. Alle Loͤſch⸗Anſtalten ſcheinen vergeblich zu 
ſein, und Jeder ſucht das Seine moͤglichſt zu ber⸗ 
gen; denn ein heftiger Wind treibt das Feuer über 
die ganze Stadt und einen Theil der Vorſtäͤdte. 


Der größte Theil der Einwohner hat gar nichts 
retten koͤnnen, indem das Feuer zu ſchnell um ſich 


griff und das Waſſer bald mangelte. 
iſt Ka 


Ae 


(Bekanntlich 
enz der Geburtsort G. E. Leſſing's.) 

5 a lie nu. 
Livorno den 23. Juli. (A. 80 

ten wir die näheren Nachrichten über das in Nea⸗ 
pel vorgefallene Duell zweier Franzoͤſiſchen Seeof⸗ 
fiziere. Beide waren ganz junge Leute und noch 


eine Stunde vorher die beſten Freunde, als es über 
einen Wortwechſel in einem Kaffeehauſe zu einer 


Herausforderung kam. Der eine blieb durch eine 


Stichwunde im Unterleib todt auf dem Platze, dem 
andern wurde durch einen Hieb der Schaͤdel geſpal⸗ 
ten und er ſtarb nach einigen Tagen. Die Neapo⸗ 


taniſche Regierung hat die Secundanten verhaftet, 


Heute erhal⸗ 


Die Franzoͤſiſche Flotte, zu der fie gehören, fordert 
die Auslieferung, man erwartet die Ordre des Nds 
nigs aus Palermo. Einſtweilen hat ſich die Fran⸗ 
zöſiſche Flotte auf die Höhe von Ischia zurückgezo⸗ 
gen und nue ein Dampfſchiff im Hafen von Neapel 
zurüͤckgelaſſen. Die Franzoͤſiſchen Seeleute haben 
in der kurzen Zeit ihres Aufenthalts in Neapel meh⸗ 
rere Streitfaͤlle mit den Einwohnern gehabt, worin 
etwa 12 Franzoͤſiſche Seeleute umgekommen ſeyn 
ſollen. Die Neapolitaniſche Regierung hat indeß 
die gefchärfteften Befchle gegeben, die Franzoſen 
mit aller möglichen Ruͤckſicht zu behandeln. So⸗ 
wohl hier, als in dem nahegelegenen Diareggio iſt 
es voll von Fremden zur Benutzung der Seebäber, 
Die Jahreszeit 1 ſehr aünſig De 
ur 


eat, 

Konſtantinopel den 20. Juli. (L. A. Ztg) 
Mit dem letzten vor vier Tagen hier angekommenen 
Dampfſchiffe von Trebiſond hat die Pforte, der 
Perſiſche Konſul und der Engliſche Geſandte Depe⸗ 
ſchen erhalten. Die Tuͤrkiſchen Berichte aus Bag⸗ 
dad melden, daß Abderrhaman-Bey, einer der 
treuen Großen der Provinz Bagdad, an der Spitze 
von 4000 Mann gegen Mahmud⸗Paſcha (jenen 
nach Perſien geflüchteten Tuͤrkiſchen Paſcha, der 
mit Perſiſchen Truppen in das Türkiſche Kurdiſtan 
eingefallen war und die Stadt Solimanieh erobert 
hatte), marſchirt ſei, ihn aus Solimanieh wieder 
vertrieben und uͤber die Graͤnze geworfen habe; auf 
dem Perſiſchen Gebiete fei es zwiſchen den Perſern 
und den ſie verfolgenden Türken abermals zu einem 
Treffen gekommen, in welchem die Tuͤrken die 
Oberhand behielten. In Perſien ſelbſt mache man 


— * 


große Ruͤſtungen zu einem Kriege gegen die Turkei, 
Auch ſcheint es, daß die Pforte von ſhrem dortigen 


Geſandten Winke erhalten hat, daß man dem Gou⸗ 


verneur der Provinz Bagdad, All⸗Paſcha, nicht 

zanz trauen koͤnne und daß Letzterer vielleicht im 

inverftändniß mit den Perſern fei. ö 
ſt in dien. 

Bombay den 18. Juni. In Afghaniſtan 

Alles in der bisherigen Stellung. Es geht das 

Gerücht, daß der General⸗Gouverneur von Oſtin⸗ 


iR 


dien die Zurückziehung aller Truppen aus Afghanle | 


ſtan angeordnet habe. Zwiſchen Kwetta und Kan 
bahar.if die Verbindung jetzt vollſtaͤndig hergeftellt: 


General England, der Kwetta am 26, April vers 


laſſen hatte, traf am 9. Mai in Kandahar ein, Er 


führte 2700 Mann mit 3500 Kameelen und 100,000 


Pfd. St. Die Garniſon in Kandahar erreichte bar. | 


durch die Stärke von 10,000 M. er 
ſich zwei Europälſche Regimenter befinden, jedes 
von 800 Mann, und 22 Kanonen. Da Nachrich⸗ 


ten einliefen, daß das etwa 80 Engliſche Man 5 


entfernte Fort Kelat⸗i⸗Gildſchie, 


finden, von einer überlegenen Macht 0 


ann, worunter 


wo ſich 110 
Mann Engliſcher Truppen mit pier 1 en he⸗ 
lagert jei 


Dee! 


3 
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fo ſendete General Rokt am 20. Mal 5500 Mann 
zum Entſatz der Garniſon ab. Man glaubte, daß 
dieſes Detaſchement auch die in Gisni gefangen ge⸗ 
nommenen Soldaten zu befreien ſuchen, Glsni ſelbſt 
jedoch nicht wieder beſetzen werde, da die Englander 
auch Kandahar raͤumen und ſich über Kwetka durch 
Sind nach Oſtindien zurückziehen wollten. Gene⸗ 
ral Pollock erwartet in Dſchellalabad die nöthigen 
Transportmittel, um gegen Kabul vorzurücken, wo 
jetzt völlige Anarchie herrſcht und ein Häuptling nach 
dem anderen die Gewalt führt. Mit Akbar⸗Chan 
wird fortwährend uͤber die Auslieferung der Gefan⸗ 
genen unterhandelt, er ſcheint jedoch bis jetzt zu 
hohe Forderungen zu ſtellen. General Elphinſto⸗ 
ne's Leiche traf am 30. April in Dſchellalabad ein, 
wo fie mit militairiſchen Ehren begraben wurde, 

Der Koͤnjg von Audi iſt geſtorben, und fein aͤlte⸗ 
ſter Sohn ſein Nachfolger geworden. ; 

Der Ruſſiſche Fuͤrſt Soltikoff befindet ſich auf 
einer Reife durch Sſtindien in Simla, wo er einige 
Monate zu verweilen beabſſchtigt. a 

In China, von wo die Nachrichten bis zum 12. 
Aprll reichen, haben etwa 12,000 Mann einen An⸗ 
griff gegen die Engliſchen Truppen in Ningpo ge⸗ 
macht, ſind aber mit großem Verluſte zuruͤckge⸗ 
ſchlagen worden. 80 daß die Chineſen den 
Engländern 40 Millioßen Dollars anbieten würden, 
um dem Krieg eln Ende zu machen. 9 3 


„Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 4. Auguſt (Privatmitt. d. Brsl. fg.) 
Der Umſtand, daß von den Feſtlichkeiten bei der 
ſilbernen Hochzeit des Kalſer⸗Paares in Pe⸗ 
ters burg fo. wenig in oͤffentlichen Blattern die 
Rede geweſen iſt, hat hier zu mancherlei Gerüchten 
Veranlaſſung gegeben, welche jetzt jedoch bereits 
faſt alle vollig widerlegt und als grundlos dargethan 
ſind. Es herrſcht, ſichern Nachrichten zufolge, die 
größte Ruhe in Petersburg. — Der Andrang 
zur Stettiner Eiſenbahn iſt außerordentlich, duͤrf⸗ 
te jedoch bald nachlaſſen, wenn man nicht eilt, die 
Bahn auf der ganzen Strecke zu eröffnen, da Neu⸗ 
ſtabt⸗Eberswalde allein ein zu unbedeutender Ziel⸗ 
punkt iſt. Deſtomehr Hoffnun, en baut man auf 
die Frankfurter Bahn, wo der erſonenverkehr ſehr 
ar e zumal wenn erſt die Bahn bis Bres⸗ 
N 
Berlin. — (Bresl. Ztg.) Es ſind vorzüglich 
einige Fragen, welche jetzt hier die Gemüther ſehr 


beſchäftigen Vornehmlich ſteht die Fuden- Frage 


obenan. Die Juden bieten Alles auf, um dem pro⸗ 


jektirten neuen Geſetze eine für fie günſtige Wen⸗ 


dung zu geben und ſich vollſtaͤndig zu emancipiren, 


eine völlige Gleichſtellung mit den übrigen Unter 
13 wird indeſſen verſſchert, 
daß einige hochgeſtellte erſonen geltend gemacht 


thanen zu erlangen. E 


haben ſollen, daß die e 


junges, blühendes Madchen beerdigt, 


ignen religiöfen Satzungen 


die wegen der nun bald zuſammentretenden fände 
ſchen Ausſchuͤſſe, vielfach angeregt, d 
darüber nichts beſtimmtes, wiewohl manche wiſſen 
wollen, daß Gegenftände von hoher Wichtigkeit zur 
Sprache kommen ſollen. Es hängt damit das Ge⸗ 
rücht von einem neuen Wahl⸗Geſetz und 
von dem Edikt über die Cenfur zuſammen. 
Man wollte jedoch wiſſen, daß Beide n ch großen 
Bedenken unterliegen und daß einige hohe Perſonen 
der Ausdehnung der Wahl⸗ Berechtigung und Wahl⸗ 
fähigkeiten durchaus und eben ſo ſehr entgegen find, 
als der Beſchränkung der Cenſur. In der That 
dürfte auch der Grundbeſitz bei der Wahl der ſtaͤn⸗ 
diſchen Deputirten ſtets das entſcheidende Moment 
bleiben müffen, Daß das neue ſtrengere Ehe⸗ 
Geſetz bald erſcheinen und man den Provinzial Ge⸗ 


ſetzen eine freiere Entwickelung belaſſen wird, iſt 


ziemlich wahrſcheinlich, was auch einzelne Flugſchrif⸗ 
ten und das juriſtiſche Central⸗Blakk des 55 Sina 
(Otto von Deppen) dagegen deklamiren moͤgen. 
Das letztere iſt überhaupk etwas keck und benutzt 
die freiere Preſſe faſt gar zu ſehr, indem es ziemlich 
ſchonungslos die angeblichen, aber oft wohl gar 
anne Gebrechen unferer Juſtiz⸗ Pfege 
geißelt. FRE 
Vor wenigen Tagen wurde in München ein 
das auf eine 
entſetzliche Weiſe den fruͤhen Tod gefunden 198 
Vor einigen Wochen nämlich war das Mädchen 
beſchaͤftigt, die Fenſtergardinen zu heften, als ſie 
dabei eine Stecknadel im Munde hielt. In dieſem 
Momente wurde fie von einer Dame angerufen, 
und indem das Mädchen kurz antwortete, glitt die 
Nadel in den Schlund. Das ungluͤckliche Opfer 
verheimlichte dies und wandte insgeheim verſchiedene 
Mittel an, um die Nadel vom S uch: abzufühs 
ren; ſelbe kam auch bis in den Unterlelb, worauf 
aber bald die ſchrecklichſten Schmerzen folgten, bis 
nach namenloſen Leiden der Tod diefes Opfer der 
Unvorſichtigkeit dahin nahm. 


Stadttheater zu Poſen. 5 
Donnerſtag den 11. Luca 1 5 Erſtenmale: 
Beliſar; große heroiſche Oper in 3 Akten von 
Salvator Cammarand, Muſik von Donizetti, 


Bei J. A. Mayer in Aachen erſchien ſo eben in 
Commiſſion und iſt in Allen Buchhandlungen, in 
Poſen bei J. J. Heine zu haben: 
„Nickelchens Tagebuch 
oder: Nimm dich in Acht, ſonſt lachſt du dich kobt. 
Die witzigſte und geiſtreichſte Sammlung, Anekdo⸗ 
ren, Schnaken und Schnurren, die je and Tages 


licht gefordert; herausgegeben von feinem beſten 


55 
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Freunde Max Horniker. Ite Auflage. Geh. 
reis 15 


g Sgr. 

Endlich iſt das große Werk erſchienen das ganz 
Deutſchland mit der größten Ungeduld erwartet, 
und das ungeheure Loch in unſrer Literatur iſt aus⸗ 
gefüllt; die 1. und 2. Auflage war vor ihrem Er⸗ 
ſcheinen bereits vergriffen, und mit obigen beſcheid⸗ 
nen Worten tritt die dritte vor das geſammte Pu⸗ 
blikum. Alle Zeitſchriften find bereis voll des Lo⸗ 
bes über dies intereſſante Werk; daſſelbe reiht ſich 
den Werken eines Schiller und Goͤthe auf die 
würdigfte Weiſe an, und behauptet der Verfaſſer 
unter den deutſchen Dichtern der Gegenwart bereits 
einen ehrenvollen Platz. Wir ſind im voraus uͤber⸗ 
zeugt daß dieſes Werkchen, bei Jedem der gern 
einmal lacht, die anerkennendſte Theilnahme finden 
wird. (Jean Paul.) 


22 — h —— TE 
Etwas für Geſchäftsmänner zur Warnung. 
Herr G. C. Henniger verkaufte im Februar d. 
J. an feine bisherigen Compagnous Herren Ron⸗ 
thaler und Abeking das unter der Firma Hen⸗ 
niger und Comp. geführte Neuſilber⸗Geſchaͤft 
unker der Bedingung, die Verbindlichkeit des Ruͤck⸗ 
kaufs der, mit Henniger geſtempelten Neuſilber⸗ 
Waaren ſtatt feiner, fo wie alle Activa und Paſſiba 
zu übernehmen, überhaupt im Betrage von 102,000 
Thaler. FFF 
Herr Henniger hat die Neuſilber⸗ Fabrikation 
hier in Berlin im Jahre 1825 eingeführt, unſern. 
Abeking 1826 als Theilnehmer und Geſchaͤfts⸗ 
Bettiebs⸗Mann aufgenommen und iſt in dieſem Zeit⸗ 
raume etwa für 2 Millionen Thaler Umſatz gemacht 
worden, hierunter ein nicht unbedeutendes Quan⸗ 
tum mit Henniger geſtempelte Waaren ſich be⸗ 
findet, folglich unſere Verbindlichkeit nicht unbe⸗ 
die Ren 0 5. 

Herr Henniger meinte beim Abſchluß des oben 
erwähnten Kauf⸗Contrakts, daß er nicht gern fähe, 
wenn wir Abeking und Comp., vormals 
Henniger und Comp. zeichneten, indem 
er doch noch lebe und wohl ein anderes Geſchaͤft 
ergreifen koͤnne, zu welchem er ſeinen eigenen Na⸗ 
men doch muͤſſe anwenden dürfen. Er gab die Ver⸗ 
ſicherung, kein Neuſilber⸗Waareu⸗Geſchäft inner⸗ 
halb der erſten 5 Jahre unter dieſer Firma zu eta⸗ 
bliren und machte ſich verbindlich, falls er dennoch 
ſich hierzu entſchloͤſſe, uns 10,000 Thlr. vom Kauf⸗ 
gelde als Schadenerſatz zurück zu erſtatten. Kaum 
war dieſer Kauf rechtlich, ordnungsmäßig und im 
beſten gegenſeitigen Vertrauen abgeſchloſſen, ſo ver⸗ 
Fundete ein gewiſſer Herr Juͤrſt aus Lubeck, daß 

er die Firma J. Hennig er de Comp. Behufs Eta⸗ 


blirung einer Neuſilber⸗Fabrik für ſich aufzunehmen 


beliebt habe. erste „ ZIERT 
Herr Henniger, hierüber erſtaunt ſowohl wie 


wit, machten hiergegen Einsprüche, allein verge. 


— 


bens; weil Herr Juͤrſt als Materialiſt bei der hleſi⸗ 
gen Börfen= Corporation recipirt iſt und nach den 
beſtehenden kaufmäͤnniſchen Rechten einem recipirten 
Kaufmanne ku ae beliebigen Namen nicht 
recſpirter Geſchaͤftsmaͤnner anzunehmen. 

Andere $$. find in unſern Gefegbüchern auf ſol⸗ 
chen Fall nicht vorhanden, wie uns das Kriminal⸗ 
Gericht und auch die Kriminal⸗Deputation des Koͤ⸗ 
nigl. Kammergerichts beſchieden haben. 

Herr Hennig er lebt, aber fein Geſchaͤftsname 
ſoll und muß todt ſeyn, obſchon Herr Henniger 
nirgend oͤffentlich geſagt hat, daß ſein Name als 
Geſchaͤfts⸗Firma erloſchen ſei. 

In den Memoiren des Satans bon Wilh. Hauff 
1827 (Aten Theils) iſt von einem Ähnlichen Fall die 
Rede, wonach die Annahme des Pſeudo⸗Namen 
„Clauren“ dem Dr. Hauff vom Kdnigl. 
Kammergericht ‚übel ausgelegt worden ſeyn muß, 
freilich waren dieſe beiden nicht recipirte Kaufleute. 

Berlin den 1. Auguſt 1842. 0 

L. B. Abekin g. 


H. A. Ronthale r. 


—— 
Von der letzten Frankfurter Meſſe zurückgekehrt! 
habe ich alle Artikel, die in mein Geſchaͤft einſchla⸗ 
gen, aufs geſchmackvollſte aſſortirt, 
Alles zu billigen Preiſen. 
Die Perl⸗, Seide⸗ und Woll⸗Handlung 
von J. Fuchs, 
Poſen am Markt No. 81. 


Markt No. 62. iſt zu Michaeli c. zu vermiethen 
im Vorderhauſe: 1) die Bel⸗Etage, hierzu eine ge⸗ 
woölbte, geräumige Remſſe und drei zuſammen⸗ 
bängende Keller; 2) der Hausflur als Laden; 

im Hinterhauſe: eine Parterreſtube oder Laden. 
Näheres bei A. Wolfs ſohn, Markt No. 91. 


St. Martinſtraße 78. der Kirche gegenuber, iſt zu 
Michaeli im 1ſten Stock eine geraͤumige Wohnung 
mit auch ohne Stallung zu vermiethen. s 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 8. Auguſt 1842. s 
5 Getreidegattungen, a Preis 
eega A, 1 


CD Sonte braun Jg LT 
2 a ; 


Weſzen d. Schff. zu 16 Mtz. 2 6/4 2 7 
Roggen dito 1 4.6 46. 
Gerſte A „e ee rl 26 1 27 
Hafer . len de TT 23—1 — 247 
Buchweizen — 28 — — 29. 
Erbſen 1 * 1 2 H 1 6 — 1 RL 6 

u, der Gtr. zu 110 Pd.“ — 28. —| — 27 — 
Straß, ee e 44 Sl 10) 16 5 
Sutter, das Faß zu s Pfd. 418.1 44e 6 


und offerire 


